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Grauenhaftes Kindermorden in Wien. 


Was die Kanonen Doll uß' in den Wiener Arbeſ erhäuſern angerichtet huben. 


Paris, 10. Februar. Der ſozialiſtiſche „Popiullait“ 
veröffentlicht in Fettdruck eine Information aus Wien, 
aus der hervorgeht, daß in der Wiener Wohnfichlung 
Sandleithen die Leichen von 85 Kindern unter 
14 Jahren geſunden worden ſeien, die bei den blut! gen 
Kämpſen der letzten Tage getötet wurden. Das Blatt fügt 
hinzu: Dollfuß, der für Ehriſtentum und Familie einzu⸗ 
treten behauptete, habe ſich zum Mörder gemacht. 


Der getötete Rechtsanwalt. 

Wien, 18. Februar. Der Wiener Rechtsann 
Dr. Siegmund Karl Demmer wollte Dienstag abends 
dem Innern der Stadt, wo er ſeine Kanzlei hatte, mit 
ſeinem ſelbſtgelenkten Automobil in ſeine Wohnung an der 
Peripherie fahren. Infolge des Geräuſches des Motors 
überhörte er beim Durchfahrender Gerſthoferſtraße den 
Halteruf eines Hilfspoliziſten, der den Auftrag hatte, Paf⸗ 
ſanten und Wageninſaſſen zur Legitimierung zu verhalten. 
Da Dr. Demmer nicht ſtehen blieb, gab der Hilfspoliziſt 
einen Schuß ab, der den Rechtsanwalt in den Kopf traf 
und ſofort tötete. Dr. Demmer hinterläßt eine Witwe 


und ein Kind. 
Tragödie in Sandleithen. 

Bei der Erstürmung der ſtädtiſchen Wohnhauskolonie 
Sandleithen in Wien fand man in dem Gebäude fünf 
Schutzbündler an den Fenſterrahmen erhängt. In ihren 
Gewehren waren keine Patronen mehr 8 


Den Gashahn geöffnet. 

Die Wiener Rettungsgeſellſchaft wurde in den Kar“ 
Marx⸗Hof gerufen, wo ſie in einer Wohnung der Heiligen⸗ 
ſtädter Straße 80 die 42 jährige Frau des Schloſſermeiſters 
Johann Pacejta und ihren 15 Jahre alten Sohn Alfred 
mit einer Leuchtgasvergiftung tot auffand. Sämtliche 
Wiederbelebungsberſuche hatten kein Reſultat. Die Frau 
hatte den Gashahn geöffnet, weil ihr Mann verhaftet wor⸗ 


den war. 
Keine Verpflegung der Geſangenen. 

Wie aus Wien gemeldet wird, läßt die Verpflegung 
der Verhaftung wegen mangelnder Organiſation viel zu 
wünſchen übrig. In einigen Gefängniſſen iſt die Ver⸗ 
pflegung überhaupt ausgeblieben. 


Rache an politifchen Gegnern. 

Wien, 19. Februar. Vom Bundeskommiſſar für 
Wien wurden 8 Direktoren höherer Lehranftalten ihres 
Amtes enthoben. Als Urſache wird ihr politiſches Verka!» 
ten angegeben. Sie haben die Weiſung erhalten, am 
Montag nicht mehr auf ihrem Poſten zu erſcheinen. 


Koloman Walliſch in den Händen 

der Henker. 

Wien, 18. Februnr. Der Führer des republikani⸗ 
ſchen Schutzbundes in Steiermark, Abg. Koloman Walliſch, 
nuf welchen eine Kopfprämie von 5000 Schilling ausgeſetzt 
wurde, iſt in Liezen von einer Gendarmerſepatropille ſeft⸗ 
genommen worden. 


Beſuche bei Seitz unterſagt. 

Im Bundeskanzleramt fand ein informativer Enıp- 
jang der Auslandjournaliſten ftatt, Hierbei wurden einige 
Fragen betreffend den verhafteten Bürgermeiſter Seit ge⸗ 
ſtellt. So fragte ein amerikaniſcher Journalist, ob es 
wahr jei, daß Seitz im Gefängnis geprügelt worden ſei. 
Der Leiter der Preſſeabteilung, Minifter Ludwig, befte:t 
dies entſchieden, unkerſagte aber Beſuche bei dem verhaſ⸗ 
teten Bürgermeiſter mit der Begründung, „daß man dem 
alten Manne Ruhe gönnen müſſe“. 

Auf die Frage, warum Seitz und andere Führer der 
Partei verhaftet worden jeien, die ſich an den Kämpfen 
nicht beteiligt hatten, und unter welcher Anklage fie ſtän⸗ 
den, wurde erwidert, daß die ſozialdemokratiſche Partei 
des Verbrechens der „Rebellion gegen die Staatsmacht“ 


angeklagt und daß dies ein ausreichender Grund zur Ver⸗ 
haftung der Führer ſei. 


Dollfuß will ih populär machen. 


Wien, 18. Februar. In Oeſterreich kehrt allmäh⸗ 
lich Ruhe ein, ſo daß bereits einige Beſtimmungen des 
Standrechts gelockert wurden. Ganz aufgehoben wu 
das Standrecht in Tirol, im Burgenland und in Salz 
burg, Kärnten und Vorarlsberg. Die Waffenſuche dauert 
an. In der Umgebung Wiens, vor allem in Aßgersdorf 
und Mödling, fanden noch Meine Plänkeleien ſtakt. 

Dollfuß bemüht ſich, das neue Regime populär 5 
machen, indem er erklärt, daß nunmehr die politiſche 
friedung betrieben werden ſoll. Die Rechte der Arb. 
würden gewahrt (2) bleiben, ſowohl bei der Beſch 
nahme des Parteivermögens wie auch bezüglich der Kolle 
tibverträge. Die infolge des Verbots der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Organiſationen ausgeſchiedenen Gewerkſchaften wür⸗ 
den als Verkragspartner in den Kollektivverträgen durch 
Verwaltungskommiſſionen der Arbeiterkammer (in denen 
bekanntlich lauter Heimwehrler und Klerikale jagen!) er⸗ 
ſetzt werden. 3 


Die Sieger richten ſich ein. 


Wien, 17. Februar. In Wien beginnen ſich die 
Sieger einzurichten. Alles, was an die Revolution von 
1918 erinnert, wird radikal entfernt. So war es eine der 
erſten Sorgen der neuen Machthaber, die Straßentafeln 
am Ring des 12. November zu beſeitigen. Auch die Ar⸗ 
meebefehle des heutigen Tages erinne m an die Kaiſerzeit. 
Bundespräſident Miklas hat einen Aufruf an die Truppen 
erlaſſen, in dem er ihnen für den Kampf gegen die Schutz 
bündler dankt. In dem Aufruf heißt es, daß die Sok⸗ 
daten „getreu der ruhmreichen Tradition der alten Armee 
gekämpft und auch im Kampfgeiſt dieſer Armee nicht nach⸗ 
geſtanden haben“. 

Ein Tagesbefehl des Miniſters Fey an die Exekutive 
dankt dieſer, daß ſie „den Aufſtand der in der Uebermacht 
befindlichen Auſtrobolſchewiſten“ niedergeſchlagen haben, 

Geologen wie gedruckt kaun man über die Verluſtzif⸗ 
ſern ſagen, welche der öſterreichiſche Bundespreſſechef Lud⸗ 
wig einer Wiener Preſſekonferenz mitteilte. Natürlich 
ſuchen die regierenden Mörder die Zahl der Opfer mit 
Rücksicht auf die Empörung des Auslandes lügenhaft zu 
verkleinern, und ſo erzählen ſie, der Verluſt an Toten be⸗ 
trage beim Zivil 105 Tote, bei der Staatsexekutive 102 
Tote. Das find nichts als frei erdachte Zahlen. 


Unmenſchliche Brutalitäten. 
Jullurs Deutſch erzählt. 


Bratiſlawa, 18. Februar. Dr. Otto Bauer 
und Julius Deutſch, letzter mit einer ſchweren Verletzung 
am linken Auge, find, wie bekannt, in Bratiſlawa. Ueber 
ihre Erlebniſſe während der Wiener Kampftage erklärte 
Deutſch einem bürgerlichen Journaliſten gegenüber u. a.: 

Die Regierungsorgane haben ſich Brutalitäten zu⸗ 
schulden kommen laſſen, die in der Geſchichte der Welt 
einzig daſtehen. Mit Kanonen wurde nach Objekten ger 
ſchoſſen, in denen nur Frauen und Kinder waren. 
Urteil über dieſes Vorgehen wird nicht heute und nicht 
morgen gefällt werden. Auf welcher Seite das Recht und 
auf elder das Unrecht war, wird die Weltgeſchichte ent⸗ 
ſcheiden. Als Führer des republikaniſchen Schutzbundes 
lege ift mit ruhigem Gewiſſen mein Schickſal in die Hände 
des Weltgewiſſens. 


Das 


Ohne Auto. 

Auf die Frage, wie Deutſch in die Tſchechoſlowakei 
gekommen ſei, erwiderte er: 

„Ich bin mit keinem Auto über die Grenze gekommen, 
ſondern zu Fuß nach einem vierſtündigen Marſche, bei dem 
mich meine Verletzung am Auge ſtark behindert hatte. Ich 
hatte keinen franzöſiſchen Reiſepaß und infolgebeffen auch 
nicht, wie manche Blätter behaupteten, ein iſchechoflowaki⸗ 
ſches Viſum. Ich war völlig ohne Papiere.“ 


Anzeigen preiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene — 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotzzen und Ankündigungen tm Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die heldenhaften Frauen von Wien 


Wenn die Geſchichte der blutigen Februartage in 
Wien geſchrieben werden wird, an denen der Faſchiug 
ſtattfinden ſollte, ſtatt deſſen aber Artillerie und Minen 
Tausende von Menſchen vernichteten und ſtolze Gebäude 
in Trümmer legten, wenn der Chroniſt ſtatt eines fröh⸗ 
lichen Karnevals ein Blutbad ſchildern wird, wie es die 
Welt mitten im „Frieden“ noch nicht erlebt hat, dann 
wird ein beſonderes Kapitel den Frauen gewidmet ſein, 
den öſterreichiſchen Arbelterfrauen. 

Von den alten Germanen wird berichtet, 
Frauen zuſammen mit den Männern in einer R 
Wagenburgen verteidigten, wenn die Feinde at 
Das kann man heute nicht mehr kontrollieren, aber 
in Wien geſchah, iſt nachzuprüfen. Dort find die alten 
Sagen zur lebendigſten Wirklichkeit geworden: Es gab 
Frauen, die genau ſo eiſern ſtanden wie die nner, es 
gab Frauen, die auch im ſchwerſten Granatenſener nicht 
ihre Plätze verließen, Gewehre luden, Munition heran⸗ 
holten, Lebensmittel beſchafften, Verwundete wegſchlepp⸗ 
ten, und den Toten, manchmal war es der eigene Maun 
oder der Vater, die Augen zudrückten. 

Es gab Frauen, die den Männern Mut zuſprachen, 
ſie immer wieder anfeuerten, in der Verteidigung nicht zu 
erlahmen, es gab Frauen, die ſich den Truppen entgegen⸗ 
ſtellten und auch beim Nahkampf nicht zurückgingen, es 
gab Frauen, die Schützengräben auswarfen, damit die 
Schußzbündler Deckung vor den Waffen der Regierungs⸗ 
truppen hatten. 

Noch keine Wienerin hatte bis zum 12. Februar 1934 
den Ernſt der Geſchütze kennengelernt. Wien ift zu keiner 
Zeit, weder im Kriege noch im Frieden, weder in der Re⸗ 
volution von 1918 noch in den Julitagen des Jahres 
1927 von Artillerie, von Haubitzen und 15⸗Zentimeter⸗ 
Geſchützen beſchoſſen worden. Das zu tun blieb dem jehie 
gen Regime vorbehalten. Kanonen gegen das eigene Volk, 
Kanonen gegen Greiſe und Frauen — ſind tauſende 
gefallen; den Sozialismus, den Willen zur Freiheit aber 
hat man den ſozialdemokratiſchen Männern und Frauen 
damit nicht austreiben können. Den Sozialismus tötet 
man nicht durch Geſchüßze, und die ſozialiſtiſchen Frauen 
von Wien jagte man durch Kanonen nicht davon 

Aus Linz wird berichtet, daß beim Sturm der Trup⸗ 
pen auf das Krankenhaus die Aerzte und die Pflegerinnen 
zuſammen mit dem Schutzbund das Gebäude lange Zeit 
gegen die Truppen eidigten. iſt etwas ungewöhn⸗ 
liches, daß Krankenhäuſer angegriſſen werden. Selbſt m 
Kriege wurde das „Rote Kreuz“ nach Möglichleit reſpek⸗ 
tiert. Dieſe Sitten ſcheinen im Bürgerkrieg nicht zu gel⸗ 
ten. Trotzdem wird man allgemein die Beſchießung eines 
Krankenhauſes als Barbarismus empfinden, nicht weniger 
ſchändlich als das Aufhängen eines Menſchen, der im 
Kampfe ſchwer verwundet worden iſt. Die Pflegerinnen 
von Linz, von denen nicht bekannt ift, ob fie durchweg 
Sozialiſtinnen find, haben dieſe Barbarei damit bean 
wortet, daß fie zu aktiven Kämpferinnen wurden, um ihre 
Kranken zu ſchüßen. 

Die öſterreichiſche Sozialdemokratie, die ganze frei⸗ 
heitliebende Bevölkerung hat ſich in ſchweren Tagen und 
Nächten mit Heroismus gegen den Verſaſſungsbruch ger 
wehrt. Das iſt nicht allein der Diſziplin des Schuhhan⸗ 
des, nicht allein ſeiner ſelbſt von den Offizieren des Bun⸗ 
beöheenes anerkannten guten militäriſchen Ausbildung, 
nicht allein der Kampfkraft der Männer zuzuschreiben, 
ſondern auch der Aufopferung und Hingabe der Frauen. 
Die Erzählungen von der Jungfrau von Orleans werden 
künftig in den Hintergrund kreten gegenüber den Toten dor 
Arbeikerfrauen von Oeſterreich. 


Es wird noch immer gekämpft. 
Berlin, 18. Februar. Das deutſche Nachrich en 
büro berichtet aus Wien, daß am Sonntag abend in der 
Nähe des Neumann⸗Hoſes eine Polizei: und Heimwehr⸗ 
Patrouille vom Dache eines Hauſes beſchoſſen worden fei. 
Trotz fofortiger Hausſuchungen gelang es nicht, die Täter 
zu ſaſſen. Daraus iſt zu erſehen, daß entgegen den ofſt⸗ 


her‘ Behauptungen die Nuke noch immer nicht herge⸗ 
Reit u 


Bobger Volkszeitung — Montag, den 19. Februar 1084. 


Tragiſcher Tod des Königs von Belgien. 


In den Bergen tödlich abgeſtürgt. 


Brüſſel, 18. Februar. Sonntag früh trnf hier 
die beſtätigte Meldung ein, daß der König von Belgien 
Albert in den Ardenner Bergen tödlich verunglückt iſt. 
Die Umſtände, unter welchen der König zu Tode lam, 
laſſen joboch ein gewiſſes Geheimnis erwarten. König 
Albert fuhr von Brüfſel in ſeinem Auto nach Marche le 
Dames, wobei er lediglich von feinem Diener begleitet 
wurde. Er üußerte den Wunſch, einen Ausſlug in bie 
Ardenner Berge in Richtung Namur zu machen. In 
Marche le Dames ließ er den Diener mit dem Auto zur lick 
mb gebot ihm, hier auf feine Rückkehr zu warten. Als 
jedoch der Rönig lange Zeit aursblieb, wurde der Diener 
beunruhigt und alarmierte die örtlichen Behörden ſowir 
das königliche Schloß. Es wurden fofort umfangreiche 
Nachforſchungen angeſtellt. Um 2.30 Uhr nachts wurde 
der König in einer Schlucht mit einer großen Kopfwunde 
tot aufgefunden. 

Sofort nach Bekanntwerden des Todes ſetzte ſich der 
Miniſterpräſident mit dem Thronfolger, Leopold, der zur⸗ 
zeit in der Schweſz weilte, in Verbindung, dem er anheim⸗ 


Tagesneuigleiten. 


Das Geſchäftsleben erſtirbt. 


Die Zahl der Gewerbeſcheine 1934 in der L. 
Wofewodſchaft um 1183 zurückgegangen. 


Wie allgemein belannt, hat die Wirtſchaftskriſe in 
dieſem Jahre einen weiteren Rückgang der Zahl der ge⸗ 
löſten Gewerbeſcheine nach ſich gezogen. Amtliche Berech⸗ 
nungen beſagen, daß Lodz zuſammen mit der Woſewod⸗ 
ſchaft nach Warſchau an zweiter Stelle ſteht hinsichtlich der 
Verringerung der Zahl der gelöſten Gewerbeſcheine im 
Verhältnis zu 1933. 

Im vorigen Jahre find nämlich in der Lodzer Woſe⸗ 
wobſchaft 19 677 Patente gelöſt worden, während es in 
dieſem Jahre nur 17804 find. Die Zahl Hat ſich fomit 
um 1188 verringert. In erſter Linie iſt dieſer ungehenre 
Rückgang auf die maſſenweiſe Liquidierung von Unter- 
nehmen zurückzuführen, was mit der allgemeinen Wirl⸗ 
ſchaftskriſe „ die jeden normalen Handel 
ndert. (p) 


Jeuner auf einem Bauerngehöft. 


Geſtern abends brach auf dem Gehöft des Franz 
Czech in Alt⸗Rokicie, Szlolnaſtr. 8, ein Brand aus. Vom 
Feuer erfaßt wurden zwei Scheunen, der Viehſtall jomte 
ein Schuppen mit Inventar. Alle dieſe Gebäude find nie⸗ 
dergebrannt. Im Viehſtall befanden fi 5 Stück Vieh. 
An den Löscharbeiten beteiligte ſich die Feuerwehr von 
Ruda⸗Pabianicka, die Fabrikfeuerwehren von Horak und 
Müller in Ruda ſowie der 4. Zug der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr. Der Schaden beläuft ſich auf 15 000 Zl. (a) 


Sie konnten den Hunner nicht mehr 
ertragen. 
Sich ſelbſt einen Stich in die Herzgegend verſetzt. 


Der im Hauſe Przeſazdſtr. 8 wohnhafte 28jährige 
Mladyſſaw Jasnowſti war feit längerer Zeſt erwerbslos, 
was jo ſchwer auf ihn einwirkte, daß er beſchloß, ſich das 
Leben zu nehmen. Als er ſich allein in der Wohnung 
befand, ſtieß er ſich ein Meſſer in die Bruſt, wobei er das 
Herz durchſtach. Er wurde vom Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaſt in hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus 
von Radogoszez geſchafft. (p) 


Selbſtmordnerſuch mit Formalin. 

In ihrer im Hauſe Zytniaſtr. 10 gelegenen Wohnung 
verübte die 22jährige Zora Staſiak einen Selbſtmordver 
ſuch, indem fie Formalin genoß. Als Nachbarn auf die 
Lebensmüde aufmerkſam wurden, tiefen ſie den Arzt der 
Rettungsbereitſchaft herbei, der eine Magenspülung bei ihr 
vornahm und ſie in recht ernſtem Zuſtande nach dem 
Krankenhaus in Radogoszez überführle. (p) 

Die Zofja Stafiak ift ſeit langem Vollwaſſe und ver⸗ 
kor vor einigen Wochen die Arbeik, jo daß fie in Not ge⸗ 
riet. Außerdem drohte ihr die Aussiedlung, da ſie mit 
der Miete im Rückſtande iſt. (a) 


Aufdeckung eines geheimen Freudenhaufes. 
Der 4. Brigade der Unterſuchungs polizei war un⸗ 
längſt die Mitteilung zugegangen, daß ſich im Haufe Ja: 
menhoſg 18 ein luxurihs eingerichtetes geheimes Freuden 
haus befinde. Die Beſtter desſelben, Kazimierz Skotniekt 
und Emilja Wroblewſta, ließen ſich, fo hieß es in der M 


dung, von den Inſaſſen hohe Gebühren zahlen. Di 
Haus wurde daher unler Boobachtung goſtellt, und m 
wies ſich, daß nachts vor dem Gebäude Draſchten und 


Der heutige Nachtdlenſt in den Apothe 


legte, unverzüglich zurückzukehren. Auch der zweite Sohn 
des toten Königs, der in Oſtende weilte, wurde nach Brlii 
ſel gerufen. 

Am Sonntag um 9 Uhr früh fand eine Sitzung des 
Miniſterrates ſtaft, über deren Verlauf jedoch ſtrengſtes 
Stillſchweigen gewahrt wird. Die Beſchlüſſe des Mini: 
ſterrates werden erſt nach Rückkehr des Thronfolgers 
kanntgegeben werden. Bis zur Krönung des neuen Mö- 
nigs wird die Regierungsgewalt von den Miniſtern aus⸗ 
ſellbt. 

5 Der vorſtorbene König ſtand im 59. Lebensjahre. Er 
zeichnete ſich durch einen ſtarl hervorgekehrten Liberal le⸗ 
mus aus. 


Das Parteſhaus der iſchechiſchen 
Sozfaldemolraten verſiegelt. 


Wien, 18, Februar. Das Haus der iſchechoſlowa ; 
kiſchen Sozlaldemokratiſchen Partei in Wien iſt am Sonn⸗ 
abend von der Polizei geſchloſſen und verſiegelt worden. 
In dieſem Hauſe befindet ſich auch die Druckerei und Re⸗ 
daktion des iſchechiſchen Organs „Delnieke Liſty“. Der 
Redakteur dieſes Blattes, Sachanel, iſt verhaftet worden. 
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Autos halten, denen Perſonen entſteigen, die dann in der 
Wohnung Skotnickis und der Wroblewſta Orgien feiern, 
Vorgeſtern abend drangen nun einige Funktionäre des 
Unterſuchungsamtes in die Wohnung ein, wo mehrere 
Paare in den luxuriös eingerichteten Räumen des Freu⸗ 
denhauſes angetroffen wurden. Sie wurden nach Feſt⸗ 
stellung ihrer Peſonalien auf freien Fuß geſetzt. Die Be⸗ 
ſitzer Sfotnich und Wroblewſka wurden auf Anordnung 
des Unterſuchungsrichters im Gefängnis in der Kopernika⸗ 
Straße untergebracht und das Freudenhaus verſiegelt. (p) 
An den Folgen eines Fußtrittes geſtorben. 

Vor einiger Zeit verließ Marta Dymlowſta ihren 
Ehemann und bezog mit ihrer 15 jährigen Tochter und 
ihrem 12jährigen Sohn eine Wohnung im Haufe Beze⸗ 
zinſkaſtr. 110, Unlängſt verſtarb nun die Tochter. Dym⸗ 
kowſki beſchuldigte ſeine Frau, den Tod des Mädchens 
verſchuldet zu haben, und verlangte die Zurückgabe des 
Sohnes, da er ihn ſelbſt erziehen wolle. Da die Frau 
hierauf nicht einging, kam es zwiſchen beiden zu einem 
Streit, in deſſen Verlauf Dymkowſti ſeiner Frau einen 
Fußtritt gegen denUnterleib verſetzte. Die Frau verspürte 
bald darauf heftige Schmerzen und mußte in das Bezirks⸗ 
krankenhaus gebracht werden, wo ſie auch verſtarb. Kurz 
vor ihrem Tode vertraute ſie ihrem Dienstmädchen die 
Urſache ihrer Krankheit au, und das Mädchen machte hier⸗ 
von der Polizei Milte Es wurde daraufhin ein Be⸗ 
amter in das Krankenh geſandt, der noch alles zu Pro⸗ 
tokoll nahm. Dymkowſti wurde daraufhin verhaftet. (p) 
Von der Treppe gefallen, 

Im Haufe Natorot 37 fiel geſtern der daſelbſt wohn ⸗ 
hafte Leo Titz von der Treppe und erlitt den Bruch zweier 
Rippen. Er wurde vom Arzt der Rettungsbereitſchaft im 
Bezirkskrantenhaus untergebracht. (p) 

Bei der Arbeit verunglückt. 

In der Poznanffiſchen Fabrik (Ogrodowaſtr. 17) ſtieg 
der Nowo-Lutomierſta 9 wohnhafte Arbeiter Slefan Pa⸗ 
wlowſti auf eine r, um das Triebrad der Transm 
ſton einzuölen. Hierbei ſtürzte er ab und trug einen Brus 
des linken Oberames und Verletzungen des ganzen Kor ⸗ 
pers davon. Der Verunglückte wurde ins Bezirkskrankeg⸗ 
haus gebracht. (p) 

Der Junger. 

In der Nowo⸗Zarzewſtaſtraße 19 brach die arbeits: 
und obdachloſe Franeiszka Nowak vor Hunger und Er⸗ 
ſchöpfung zuſammen. Die Rettungsbereilſchaft erwies ihr 
Hilfe und überführte ſie nach der ſtädtiſchen Kranlenſtelle, 

- Auf dem Baluter Ringe brach der 34 jährige Boleſlam 
Rozycki (Obynca 11) vor Erſchöpfung zuſammen, (a) 
ken. 

M. Kacperliemiezs Erben, Igierſta 54; J. Sitkiewecz, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 26; W. Sokols 
wiez und W. Schalt, Praejagd 19 M. Lipiec, Petritanet 
199; A. Rychter und B. Lopoda, 11.90 Liſtopada 86. 


Hennen 


Der beite Freund 


zu jeder Zelt It 


ein gutes Buch! 


Reiche Aus wagl It Büchern guter Schriſtſteller. 
„Volksprelſe“ 


Aus dem Reihe. 


Mord in Nuda⸗Pabianſcia. 


In der geſtrigen Nacht wurde in Ruda 
der Kosciuszlo⸗Straße eine ſchändliche 
Als der daſelbſt in der Ementarna 4 wohnhafte 
Rybak die genannte Straße paſſterte, fielen vier Mi I 
über ihn her und ſtachen mit Dolchen und Meſſern auf tan 
ein. Ehe Rybak noch um Hilſe zu rufen vermochte, waren 
die Angreifer auch ſchon verſchwunden, während e 
mit ſchweren Stichen in der Bruſt zu Boden ſiel. Dez 
von anderen Paſſanten herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß 
Rybak einen Stich in die Lunge erhalten hatte, der ſeineſ 
Tod zur Folge haben dürfte. Auch am Kopfe und in der 
Bruſt wies er verſchiedene Wunden auf. Der Arzt über, 
führte ihn ſofort nach dem Bezirkskrantenhaus in Loy, 
Die von der Polizei angeſtellten Nachſorſchungen habe 
bald zur Feſtnahme der Mörder geführt. Es ſind dies die 
Brüder Antoni und Bonſſaey Dulezynſti aus Ruog, 
Strzeleow 8, ſerner Sygmunt Braun (Ruda, Traugutta 3) 
und Mieczyſlaw Kowalſti (Ruda, Zeromſtiego 5). 
gaben an, aus perſönlicher Rache gehandelt zu haben, 
Alle vier wurden im Gefängnis in der Kopernila⸗Straß⸗ 
in Lodz interniert. (p) 


Jlugzeugunglück in Lemberg. 
Der Pilot tot. 


Am Sonnabend ereignete ſich in Lemberg ein 
zeugunglück, bei dem der Schüler der zivilen Fliegerſcht 
Kazimierz Chodaczel ums Leben kam. Chodaczek war zu 
ſeinem ſechſten Uebungsflug geſtartet. Er riß während dez 
Fluges das Steuer zu ſcharf herum, jo daß der Apparat in 
den ſogenannten Korkenzieherflug geriet und abſtürzie, 
Der Apparat zertrümmerte vollſtändig, während de lot 
den Tod auf der Stelle fand. 


Blutige Eſſerſuchis ir agödie. 
Iwei Perſonen ermordet, 


In der Wohnung des Hofſmanſchen Ehepaares in 
Wilda bei Poſen ſpielte ſich eine furchtbare Tragödie ab, 
deren Urheber der arbeitsloſe Schloſſer Staniſlaw Antes 
niewicz war, Bei dem Ehepaar wohnte die Frau des 
Antonjewiez, die von ihrem Manne ſeit einem halbe 
Jahre getrennt lebte. Ihr Mann bezichtigte fie wieder 
holt in Briefen der Untreue und drohte, alle erſchießen au 
wollen. Freitag abend drang er nun in einem Eſferſuchts, 
anfall in die Hoffmannſche Wohnung ein, gab nach kurzem 
Wortwechſel auf das Ehepaar und feine Frau mehrer! 
Revolverſchüſſe ab, durch die er die 36jährige Maria Hoj 
mann und ihren jährigen Ehemann Jan Hoffmann auf 
der Stelle tötete, während feine eigene Frau mit einer 
ſchweren Schußverletzung am Kopfe beſinnungslos zufam⸗ 
menbrach. Das Ehepaar hinterläßt ſechs unde 
Kinder. Der Doppelmörder ſtellle ſſch kurz nach de 
freiwillig der Polizei. 


. Stonftantgnom, 13. S ftungsſeſt des Jäng⸗ 
lingsvereins. Das am Sonntag inn neuerbauten 


gerlofal begangene 13. Stiftungsſeſt des Juͤnglings⸗ 
vereins kann als gut gelungen betrachtet werden. 
über Erwarten hohe Beſucherzahl, darunter der Kirchen⸗ 
geſangverein von Neu⸗Zlotno, war erſchienen. Mit einem 
allgemeinen Geſang und einer Anſprache des Präſes Herrn 


Eine 


Paſtor L. Schmidt wurde das Feſt eingeleitel, worauf zur 


Aufführung des zwejaktigen Singſpiels „Die Dorfprin 
zeſſin“, das ſich durch feine überaus flotte Handlung ſowie 


durch zahlreiche und ſchöne Singeinlagen und einen höchſt 


lieblichen Kinderreigen auszeichnet, geſchritten wurde. Die 
Mitwirkenden: Dorathen Gellert, Olga Riemann, Erlla 
Bayer und Elfriede Hintz ſowie Alfons Paſinſti, Wil 
Hirſekom, Paul Gundrum, Richard Raczynſti und Rein⸗ 
hold Schulz ſtanden auf der Höhe und ernteten viel Bei⸗ 
jall. Darauf wurden vom Nen⸗Zlotnder gem. Chor untet 
Leitung des Herrn Artur Wegner zwei leder ſowie vom 
Männerchor des Konſtantyngwer Jünglingsvereins wit 
Herrn Gerhard Kreiſchmer als Dirigenten das Frühlings⸗ 
lied „Nur die Hoffnung feſtgehalten“ und das Studenten⸗ 
lied „Burſchen heraus“ höchſt geſchmackvoll zu Gehör gen 
bracht, worauf das Luſiſpiel „Schuſterfritze als Millionen⸗ 
braut“ aufgeführt wurde. Die Mitwirkenden: H. Kreſſe, 
A. Wollmann, W. Hirſetorn, H. Rühmer und H. Schade 
ſuchten auch hier ihr Beſtes zu leiſten und wurden reichlich 
mit Beifall bedacht. Nachdem auch der gem. Chor det 
Jugendvereine (Leiter Herr Julius Lindner) zwei Lieder 
vorgetragen hatte, wurde die Feier geſchloſſen. 

Wielum. Flectyphus im Gefängnis. In 
Gefängnis von Wielun wurden 6 Erkrankungen an Fleck 
typhus ſeſtgeſtelt. Das ganze Gefängsnisgebäude wurde 
daraufhin desinfiziert und die Häftlinge in Quarantäne 
gebracht. Vorderhand sollen leine neuen Sträflinge da. 
elbſt untergebracht, ſondern anderen Gefängniſſen zuge⸗ 

werden. In der Stadt iſt aus dieſem Grunde Be 
unruhigung entſtanden. (p) 

Kuliſch. Einem Wandermufitanten G2 
ſpann mit Frau und Kind geſtoh leu. Eine 
eigenartige Meldung wurde der Polizei in Kaliſch von 
dem 31jährigen Yan Kolaczkowſti erſtattet, der feinen 

in Lenki Pazderſtſe, Kreis Konin, hat, Kolacz⸗ 
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kowſti iſt von Beruf Muſikant und beſitzt Pferd und Wa⸗ 
gen, mit dem er zu allen Jahrmärkten und Abläſſen jener 
Gegend fährt. Dabei nimmt er gewöhnlich Frau und 
Kind mit. Unlängſt ſei der 2ljährige Wladyſlaw Tutaj 
zu ihm gekommen und habe ihn gebeten, ihn gleichfalls 
mit ſich zu nehmen, da er nirgends Arbeit finden könne 
Aus Mitleid habe er dieſer Bitte entſprochen, wobei Tu⸗ 
taj mitſpielen ſollte. Eines Tages habe Tutaj unter 
Drohungen Bezahlung verlangt. Als Kolaczkowſti dieſe 
verweigerte, drohte er mit Verſteigerung der Juſtrumente. 
Vorgeſtern habe Kolaczkowſti nun das Geſpann auf der 
Straße ſtehen laſſen. Dieſe Gelegenheit habe Tutaj be⸗ 


nützt, um zuſammen mit Kolacztowſtis Frau und Kind 
davonzufahren. Kolaczkowſki glaubt, die Frau ſei nur 
aus Furcht vor Tutajs Drohungen mitgefahren. Die 


Polizei hat nun eine Unterſuchung eingeleitet. (p) 

Bromberg. Ein Iljähriger Schüler ret⸗ 
tet eine Ertrinkende. Als Donnerstag abend 
der Iljährige Schüler Norbert Hamann in Bromberg, Po⸗ 
ſenerſtraße 4, von feiner Mutter auf den Hof geſchick: 
wurde, um Holz heraufzuholen, hörte er aus dem an dem 
Hofe vorbeifließenden Kanal ein lautes Stöhnen. Er 
benachrichtigte ſeine Mutter und im Schein einer Laterne 
erkannte man, daß in dem Waſſor ein Menſch lag. Ohne 
ſich groß zu beſinnen, ſprang der Knabe in das Waſſe 
und konnte tatſächlich eine weibliche Perſon an das Ufer 
ziehen. Man alarmierte die Rettungsbereitſchaft, die die 
Betrefiende in das Stäbtiſche Krankenhaus ſchaffte. Hier 
ſtellte es ſich heraus, daß man es mit einem Dienſtmädchen 
zu tun hatte, das, weil ihm die Stelle gekündigt worden 
war, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Kanal geſpruntzen 
war. Dank dem mutigen Einſetzen des Iljährigen Kia 
ben konnte man die Lebensmilde retten. 


Rus dem deutſchenSeſellſchafteleben 


Gemeralverſammlumg des KGB zu St. Trinitatis. 

Sonnabend fand die Fortjehung der vor drei Wochen 
unterbrochenen Generaſperſammlung des Kw zu St. Tru 
nitatis ſtatt. Damals war man entſchieden uneins, a 
welchen Männern die Verwaltung ſich zuſammenſetzen 
ſollte. Wiederholt wurde unterſtrichen, daß im laufenden 
Jahre das 75jährige Jubiläum begangen werden ſoll und 
deswegen viel Arbeit zu leiſten iſt. Doch die verdienſt⸗ 
vollen alten Vorſtände Guſtav Pfeiffer und Elſtermann 
lehnten ein weiteres Verbleiben in der Verwaltung kal e⸗ 
goriſch ab. Man fand in der Folge nur den einen Aus⸗ 
weg: eine Kommiſſion zu bilden, die eine entſprechend 
Kandidatenliſte nach Verhandlungen mit in Frage kom⸗ 
menden Kandidaten vorbereiten ſoll. Als Termin der 
vertagten Generalverſammlung wurde der 17. Februar 
vorgeſehen. Daher war der Mittelpunkt der ſonnabend⸗ 
lichen Verſammlung die Neuwahlen. Schließlich waren 
noch einige wichtige Anträge Beratungsgegenſtand. 


Die Verſammlung eröffnete um 9,45 Uhr Präſes Paſtor 
Wannagat. Nach einleitenden Erklärungen über die vorher 
ſtattgehabte Verſammlung verlas der Verſammlungsleiler 
die von der Wahlkommiſſion vorgeſchlagene Kandidaten⸗ 
liſte. Die folgende rege Diskuſſion ergab völlige Ein, 
mütigkeit inbezug auf dieſen Vorſchlag. Dieſe Liſte würde 
dann auch einſtimmig angenomen; fie enthält folgende 
Namen: Aktive Vorſtände: Pfeiffer Guſtav, Abel Ollo, 
Papat Eugen; paſſive Vorſtände: Kurt Oswald, Kut Lud⸗ 
wig, Hentſch Richard; Kaſſierer: Maurer Reinhold und 
Rosentreter Berthold; Schriftführer: Schindel Otto und 
Leßmann Theodor; Archivare: Geldner Richard 
Kretſchmer Franz; Wirtſchaft: Zelmer Johann, Winkle 
Gustav, Hermann Albert, Kurtz Albert, Reigel Otto und 
Burchardt Konrad; Wirtſchaftskaſſierer: Blien Chriſtian 
und Herbrich Adolf; Markenverkäufer: Hermsdorf Alf 
und Janowſki Edmund; Lokalwirte: Görlitz Rudolf und 
Reigel Otto; Beerdigungsvorſtand: Schwartz Robert; Ne 
viſtonskommiſſton: Dr. Günther Nikolaus, Deutſchmann 
Emil, Walther Hugo; Erſatzmänner: Weber Peter, Heyer 


vo 


Dodder 


Richard und Wagner Alfons; Vergnügungsausſchuß: 
Strauch Willi, Bauer Bruno, Jahn Edgar, Braunke Theb⸗ 
dor, Elſtermann Gerd, Lindner Erwin, Mitzner Bruno, 
Radke Max, Haubert Artur und Görlitz Herbert; Lieder⸗ 
kommiſſion: Born Artur, Kalenbach Alfred, Hoffmann 
Hermann und Walther Hugo. 

Nun lam der Punkt Auträge zur Beſprechung. Den 
erſten Antrag ſtellte die neue Verwaltung, eine fogenannie 
Finanzberatungskommiſſion zu wählen, welche die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe haben wird, vornehmlich alle mit dem Ban 
zuſammenhängende Fragen zu ſichten bzw. zu realiſieren. 
Nach längerer Distuſſion wurde der Antrag genehmig; 
Dieſe Kommiſſton bilden demnach die Herren: Ziegler Al 
bert, Benndorf Karl, Hefe Karl, Elsner Julius, Deutſch 
mann Emil, Elſtermann Friedrich, Kirchoff Reinhold, 
Maurer Wilhelm, Eßlinger Theodor, Baumgart Karl, 
Zanger Adolf, Buhle Karl Theodor, Buſch Guſtav, Baum⸗ 
gart Wilhelm und Druſe Adolf. Dann wurde beantragt, 
vier Herren zur rechtskräftigen Unterzeichnung (Unter⸗ 
ſchriſten auf verſchiedenen wirlſchaftlichen, finanziellen, be⸗ 
hördlichen, juriſtiſchen und anderen Schriftstücken) für den 
Verein zu wählen r Antrag wurde nach Beſpre⸗ 
chung in erweitertem Umfange angenommen, und zwar 
ſollen zu dieſen Unterſchriſten die erſten drei altiven und 
die erſten drei paſſiven Vorſtände bevollmächtigt ſein. 


Herr Guſtap Pfeiffer begründete daun a 
Antrag, eine bezahlte Kraft als ſtändigen Vekei 
anzustellen. Die Wahl dieſes A ſöll der Ve 
überlaſſen werden. Der Antrag wurde dann auch ſehr 
fällig aufgenomen A. S: 


Gemeindeverſammlung zu Lodz⸗Radogoszez. Geſte en 
ſand im Bethauſe der jüngſten Lodzer evang. ⸗lulh, G, 
meinde „St. Michaeli“ die erſte Vetſammlung ſtatt. Au 
dem vom Kirchenkollegium erſtatteten Kaſſenboricht war z 
entnehmen, daß in den lezten drei Monaten des Jahres 
1932 Zloty 4363,50 Einnahmen und Zloty 2904,€ 


Aus- 
gaben, im Jahre 1933 dagegen Zloty 13 164,83 Einnaß⸗ 
men und Zloty 13 026,87 Ausgaben zu verzeichnen waren. 
Behandelt wurde u. a, auch die Ausgleichung der Bei . 
Es wurde beſchloſſen, dem Kirchenkollegium anheimzuſtel⸗ 
len, die Beiträge entſprechend den Vermögensverhältn 
mancher Glieder zu veranlagen. Bei Beſprechung 
freien Anträge lam das neue Kirchengeſeß zur 
Erörterung, wobei die Gemeindeglieder die ableh⸗ 
nende Stellungnahme des Kirchenkollegiums zu dioſe 
Geſetz bil ligten. rener kam die Angelegenheit der 
Beerdigungskaſſe zur Sprache, die ihre Tätigkeit noch nicht 
aufnehmen konnte, da die Mitgliederzahl noch nicht die 
erforderliche Höhe auſfweiſt. 


der 


Die neuen Bormeilter des Lodzer Bezirks. 


Die di 
Zeichen 
Boxer überragen weit 
auch kein Wunder, daß die F 
anhängern nicht das Intereſſ 
Jahren 

Die meiſten Meiſte 


verliefen im 


ihrigen Bezirksmeiſterſchaften 

Lodzer Mannſchatsmeſſters In. 
die der anderen Vereine, und fo i 
inaltämpfe unter den Sport: 
wachrieſen wie in anderen 


el, ſechs an der Zahl, holte ſich 
Ip. Deu ſiebenten T holte ſich die junge Boxſekt'on 
des Hakoah und den achten der Fabrikberein Wima. Die 
Finallämpfe zeitigten nachſtehende Ergebniſſe: 

Fliegengewich Pawlak (Jap) — Gottfried (Ha 
foah). Nach zwei eglichenen Runden kann in der 
ten Runde der Hafnahborer nach einer Reihe 
von Angriffen ampf für ſich entſcheiden 

Bantangew Spodenkiewicz (SEP) 
(UT). Kein ſchöner Kampf. Beide Teile bedienen ſich 
einer unfairen Methode und erhalten Verwarnungen. In 
der dritten Runde iſt Spodenkiewicz überlegen und errang 
einen Punktſieg. 

Federgewicht: Wozuiakiewicz — Golembiorfti (beide 
Ip.) Die Freunde ſchonen ſich gegenſeitig derart, daß 
der Schiedsrichter ſie darauf aufmerkſam machen muß. 
daß das lein Schaukampf, ſondern ein Meiſterſchaftslampf 
t. W geht jetzt mit allem Ernſt in den Kampf 
und e inen Gegner in der zweiten Runde 
9 : Taborek (Ig) Bialyſtok (8). 
Einer der ſchönſten Kämpfe ich zwei Runden kaun 
Bialyſtok erfolgreich alle Angriffe abwehren, aber wenig 
Pluspunkte ſammeln. Der Sieg geht an Taborek, 

Weltergewicht: Banaftat — Durlomfti (beide IHR) 
In Durkowſki hat IHR einen weiteren guten Box 
halten. In der erſten Runde hat der Neuling ein Mar 
Uebergewicht. Auch die zweite ſteht gut für Durlows 
Die dritte Runde änder 9. Banaſiak holt mächtig auf, 
ſammelt fleißig Puntte, aber ſein Gegner hält ſtand. Un, 
begreiflicherweiſe wirft der Sekundant des Durkowſti zum 
Zeichen der Ergebung das Handtuch. Der Kampf wird 
vom Schiedsrichter zugunſten Banaſſaks abgebrochen 


Bitzer 


ER Be 


Minerike kauft Gold. 


Beamte des amerifaniſchen aha hamtes wiegen das aus Europa eiugetrußßene Gold 


Mittelgewicht: Lipiee (Geyer) — Stahl 11 (Ig p) 


Ein ungemein lebhafter Kampf. Nach der ausgeglichenen 
erſten Runde übernimmt Lipiee die Initiative. Stahl iſt 


bereits groggy, lämpft jedoch verbiffen weiter, Er erholt 
ſich, und in der dritten Runde iſt er der tonangebende 
Seine rechten Schwingen ſetzten Lipee hart zu, und nur 
der Gong rettet ihn vor einer k.o.⸗Niederlage. 

Halbſchwergewich Jastula (Zjedn.) 
(Wima). Ein primitiver Kampf. Jaskula kämmft ſehr 
furchtſam und muß bereits in der erſten Runde auf die 
Bretter. In der zweiten und dritten Runde hat er jedoch 
einige lichte Momente, doch die Niederlage kann er nicht 
abwenden. Punktſieger Klodas. 

Der Schwergewichtstitel geht kampflos an Krenz 
(FR) über. 

Die Kämpfe leitete mit viel Umſicht Herr Oplata as 
Poſen 


Kodas 


Rofener und Warſchauer Boxmeiſter. 


Geſtern fanden ſowohl in Poſen auch in War, 
ſchau die Bezirksmeiſterſchafts f Die neuen 
Titelhalter heißen: 

Poſen: Soblomwiaf , Rogalſti, Kajnar, Lipinſ, 


Ariola, Majchrzycki, Przybylſti, Pilat 
Warſchau: Raznuiewſti, Kazmierſki, Paſturczal, Bon- 
weryniak, Ozarek und Antezal. 


kom 


Erfolge der polniſchen Schlittfahuhlä ufer. 

Geſtern ſanden in Stockholm Anlaß 
meiſterſchaft im Kunſtlaufen auch internationale Wett⸗ 
bewerbe im Paarlauſen statt. An d Bettbewerben 
nahm die Elite der Schlittſchuhläufer teil. Polen war 
durch das Meiſterpaar Frl. Bilow und Kowalſti vertreten 
In der Meiſterſchaft im Kunſtlaufen der Herren ſiegte 
erneut Carl Schäfer (Oeſterreich) vor Ernſt B 
(Deutſchland) und Erdöß (Ungarn). Im Paarlaufen ſiegte 
das Weltmeiſterſchaftspaar Rotter⸗Szolas (Ungarn) vor 
dem öſterreichiſchen und deutſchen Paar polnische 
Baar belegte den vierten Plaß, wurde aber vom Publikum 
ihr hohes Können durch ſtarlen Beifall ausgezeichnet 


an r Welle 


Das 


Rodelmeiſterſchaft von Polen. 
Geſtern fanden in Krynica die Rodelm 
von Polen ſtatt. In der Einermeiſterſchaft ſiegt 
kiewicz, in der Zweiermeiſterſchaſt Witkowfki Ronezlie⸗ 
wicz 
Jahresnerſammlung drs Lodzer Radſahrerverbandes. 
Geſtern hielt der 
Jahresverſammlung ab. 
ergab im allgemeinen die Wiederwahl der alten Verwe 
tung. Präſes: Artur Thiele, Penkalſt 
Schriftführer: Wierucki, Si rer: Krachulec, Wirt: O 
ram, Kapitäne: Pfeiffer, Schimfli und Moszezynſti. 


Die erſten Reſultate auf den Fußbalplätzen. 
Geſtern fanden in Lodz zwei Fußballſpiele ſtatt. Das 
Wetter und die Beſchaffenheit des Bodens ließe! 1 
wandfreies Spiel zu. Auf dem WRE-Rlas ſpi 
mit Lodzer Sport⸗ und Turn⸗Verein Licht 
Das zweite Spiel auf dem Wima-Blat: chen 
und WRS endete mit einem 3:2⸗Siege der Militärmann 


ſchaft. 


rſchaſten 


Moneg⸗ 


Lodzer Radfahrer⸗Verband ſeim 
Die Wahl der neuen Verwaltung 


Ing @ 
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Ein Fröſteln erinnerte fie, daß fie ja noch immer n 
Nachtgewand war und mit bloßen Füßen auf dem Teppich 
fand. Sie hüllte ſich in die Bettdecke und verſuchte den 
Dingen mit Ruhe beizukommen. Sehnſucht übermanntef 
ſie nach ihrem Mütterchen, nach ihrem Heimattal und dem 
wilddurchwucherten Garten, in dem der Wind Heimat⸗ 
weiſen ſang. Und nach den Leninleuten und dem Thomas. 
Sie kam ſich vor wie ein entwurzelter Baum, den die 
Brandung mit ſich geriſſen hat. Wie ein Schiff ohne 
Steuer. 

Dann brachte man ihr die Kleider. 

Nun hatte fie erſt die Ruhe, ſich ſorgfältig zu waſchen 
und zu kämmen. Sie zählte ihr Geld nach. Stutzte. Zählte 
wieder. Sie hatte mehr gefunden, als fie erwartet hatte, 
Fünfundzwanzig Mark? So viel Geld war doch gar nicht 
in ihrem Beſitz geweſen ... 

Aber fie zerbrach ſich vergebens den Kopf darüber. 
Wie hätte fie auch darauf kommen können, daß ihr Frau 
von Voigt halb mitleidig, halb berechnend zwanzig Mark 
in die Kleidertaſche geſteckt hatte. 

Durch das Geld kam Selbſtbewußtſein und Gelaſſenheit 
über ſie. Nun konnte ſie ſich ja ſelbſt helſen und auf die 
Hilfe anderer verzichten. Sie gewann plötzlich Intereſſe 
an den Dingen. 

Sie hätte gern jemand gehabt, dem ſie ihr Herz aus⸗ 
ſchütten konnte. Dabei dachte fie an Frau von Voigt; aber 
fie fürchtete, nicht dem richtigen Verſtändnis zu begegnen. 


hatte ſich die Vergangenheit für Stunden zu dichtem Nebel 
verwiſcht, der ſich jetzt verzog und ihr die Tatſachen er⸗ 
barmungslos enthüllte. 

Gedanken ſtürzten in ihrem Kopfe wild durcheinander. 
Man würde nach ihrem Namen fragen, und nach Dingen, 
die fie allein nur wiſſen durfte. Die Möglichteit einer Ent⸗ 
deckung, Verhaftung, Verurteilung ließen ihr Blut erregt 
durch die Adern raſen, ihre Augen in Furcht und Entſetzen 
auflodern. Und am meiſten war es ihr dabei um die 
Mutter. 1 

Sie mußte den Menſchen unten etwas vorlügen — einen 
falſchen Namen ſagen — dem Hochflaplertum verfallen, 
Oder — war es nicht beffer, hinzugehen und fich ſelbſt dem 
Gericht zu ſtellen — frei und offen alles ſagen. 

Ihre Hände waren eiskalt, als fie den Flur betrat. Wie 
fremd das alles war. Und ſtill. Gebämpftes Licht breitete 
ſich gleichmäßig über die breite Treppe, die ſie hinunter 
nach der großen Diele ging. Rote, dicke Teppiche ver⸗ 
ſchlangen ſchemenhaft und lautlos jeden Schritt. 

Kein Menſch ließ ſich blicken. Fluchtgedanken ſchlichen 
ſich in Lores Hirn. Dort war die Tür, und rechts davon 
hing ihr Mantel und Hut, Wie ärmlich ſich die Kleidungs⸗ 
ſtücke hier ausnahmen. 


Schon griff ſie haſtig danach, da zuckte ſie zuſammen, 


denn hinter ihr unterbrach eine bekannte Stimme die 
Stille: 

„Guten Abend, Fräulein Unbekannt!“ 

Das Blut war ihr in den Kopf geſchoſſen. 

Adalbert Steinthal trat näher heran. Er war in tadel⸗ 
loſem Smoking, aus dem die feingebügelte, ſchneeweiße 
Hembbruft mit einer ſchwarzen Perle hervorleuchtete. 

Es war ihr peinlich, daß er ihre Fluchtabſicht durch⸗ 
ſchaut hatte. Sie fand ihr Benehmen plötzlich kindiſch und 
albern. Und dann: ſie brauchte ihn ja nicht — hatte ja 
Geld. Und ſchließlich auch zwei Arme zum Wehren, wenn 
es not tat. 


Nun kam doch wieder die große Not über fie: Berthold 
Wenningers Schickſal. Unter den vielen neuen Eindrücken 
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dankbar ſein. Er hatte ihr geholfen, und ſein Benehmen 
war bis jetzt tadellos. 

Etwas freundlicher geſtimmt, wandte ſie ihm ihr Geſicht 
voll zu. 

„Eigentlich muß ich doch Guten Morgen‘ ſagen“, ſagte 
Steinthal, und zündete ſich eine Zigarette an, „denn ich 
hörte, Sie hätten bis vor einer Stunde gejchlafen. Sie 
werden doch jetzt nicht Ihren Morgenſpaziergang machen 
wollen?“ 

Sie hörte den ſeinen Spott in ſeinen Worten, und 
ſpürte unangenehm berührt ſeine Ueberlegenheit, mit der 
er ſie auf jeden Fall freundlich, aber beſtimmt zurückhalten 
würde. 

Bratengeruch drang verlockend zu ihr, und da über⸗ 
mannte fie auf einmal ein mächtiges Hungergefühl. Sie 
hatte bald dreißig Stunden nichts gegeſſen. 

Wie eine Ebenholzfigur tauchte der Schwarze auf, und 
nahm auf einen Wink Steinthals Lore wieder den 
Mantel ab. 

„Man muß mit Ihnen umgehen wie mit einem Kind“, 
ſagte Steinthal lächelnd und durchaus vertrauenerweckend; 
„mir ſcheint, Sie ſind aufgelegt, dauernd Dummheiten zu 
machen.“ 

„Ich kann Ihre Gaftfreundfchaft nicht länger in An⸗ 
ſpruch nehmen, Herr Steinthal!“ ſagte ſie da leiſe. 

„Warum? Bin ich Ihnen denn fo zuwider Sie find 
in ſo vielen Dingen anders, als die Frauen, die ich bis 
jetzt kennengelernt habe. Sie intereſſteren mich ungemein. 
Sie haben etwas Südländiſches, Glutfähiges an ſich. 
Etwas Weiches, Träumendes, und zugleich Herrſchſüchti⸗ 
ges, Trotziges, Abwehrendes — verhalten, ſphinxhaft, ſind 
Sie das allerliebſte Rätſel, das ich je erlebte, 

Ich habe bedauert, daß Sie nicht die neuen Kleider an⸗ 
gezogen haben. Aber wiederum hat es mich gefreut. Ihre 
Evaſchweſtern haben für ein ſchönes Schmuckſtück oder 
Kleid ihre Seele verkauft. Ein Sieg ohne Kampf iſt lang⸗ 


Und eigentlich mußte ſie doch dem Direktor Steinthal 
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